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trjilba S3etgmann: ©übfdjiDebifcfie Ganbfcficift. 541

SBettet gebräunte ©efidjter,
feljntge ©cftatten, beten mle-
genbet ©ang bag Hianbmerf

betrat. 21m SOtolo braußen
fißen bie alten Seebären, rau-
d)en ihre pfeifen, feiten auf
bag bertraute Slement l)inaug
unb erjählen litre Srlebniffe.
Unb treten mir In elneö ber

fyifdjerhäufer unb freunben
ung mit bem 33efißer an, ber

felbft a(g Kapitän biete f)al)re
auf f)of>er See mar, bann be-
richtet er Pielleid)t bon ber

gelt, wo er mit feinem Segel-
tutter bie toelteften fahrten
macf)te, bamalg, alg nod) nidjt
bag 6equemete ©ampffdjiff
bie Segelfdjiffaljrt berbrängt
hatte. 3a, bag fei ettoag an-
bereg getoefen, meint er. ©a
galt eg, feinen ttftann 311 fteüen, toenn man Im
Sturme bag gefürcf>tete Sap iQom umfegette.
9tld)t alle flnb jurücfgefommen. 3n ber Stube
hängt unter ©lag unb Illahmen ein berbtlcfjeneg

SBlurnengeminbe. „Hranj für ben Steuermann,"
fteht in fdjmebifdjen Sßorten barunter, für ben

jungen Harg gjobannfen, ber, jtonn3lg 3al)te alt,
am 28. ©Member 1849 mit ber ganjen 93efahung
beg Sd)onerg Sllba ertrunfen mar.

2!bet bag Heben geht melter. Scharen bon bton-
ben, blauäugigen 23uben fplelen am -önfen mit
ihren flelnen Segelbooten, flettcrn auf ben 2Bet-

lenbrecher unb faugen mit bem SJnbtlcf beg un-
enblld)en, raftlog bemegten, Immer med)felnben
Slementeg bie fd)on Ihren llrbätern befannte

Sefjnfudd nadj Sßelte unb ffrerne, nach SÏbenteuer

unb ©efahr In fld) ein.

3Ber nadj Slrilb fommt, unterläßt eg natürlich
nicht, einen ber ©Ipfel beg Hullerriid'eng 3U be-

ftelgen. Sr geht am Stranb mit feinen augge-
fpannten ^ifcherneljen borbei burd) fjocbftämml-

trwljmg&otg, ïerajfenaufgang jum Itärnan.

gen 93udjen- unb tftabelmalb in fadttem Slnftieg
3U ben baumlofen, bon ©ranitbtocfen bebed'ten

Huppen, bie bie höchften Srhebungen ber ©egenb

barftellen. Unb nun öffnet fid) bem Sßanberer ein

bc3aubernbeg 23itb: tief unten 3ur 9led)ten fdjim-
mert bag Dbal ber Sfälberbifen in ruhigem, mie

gefrorenem 33(au, eingefaßt bon fonnenbefdjiene-
nem Ufer, an bem 3U äußerft ber ermähnte £)rt
îorefob unb bie ihm borgelagerte Söetterlnfel

liegt, gut Hinten aber erfdieint ber Ôrefunb, bie

Hüfte beg bänifd)en Seelanb unb barüber hlnaug
bie Uferlofigfeit beg Hattegatt. 3n hohen Sßogen

mirb fein SDaffer gegen bie jj)atbinfel getrieben,
auf ber man fteht. Ipimmelgbläue unb Slleereg-

bläue bereinigen fid) 311 gleicher Snblofigfeit, ber

©tans eineg fonnigen Sftorgeng umfängt Srbe
unb ffdut, unb In ber über irbifd)e Snge empor-
ftelgenben Seele merben bie unfterblidjen Hßorte

©ottfrieb Hellerg tebenbig:

„îrintt, 0 Singen, toaS bie SBimper ftdft,
bon bem golbnen Überfluß ber SBelt-"

5)ilba 93etgmann.

ttnfer ©taat ift ein gang beftimmteê ^nbiüibitum, îeine leere ©afel, auf bie matt

jeben faoIitifcÉjett ober fogialen SSerfuct) auffcfireiben !ann, um bie fffiirïuttg barauê

gu beurteilen. @r muff jebe geiftige $rage ©urofmê auch erfaffeu, foetl er eine

geiftige Dftactjt in Gcurofia ift ttnb ftetê fein folt, aber er muff bie fragen alle

fetbftäubig unb itact) eigenem SSebarf in fidf Oerarbeiten. coup

Hilda Bergmann: Güdschwzdische Landschaft. 541

Wetter gebräunte Gesichter,
sehnige Gestalten, deren wie-
gender Gang das Handwerk
verrät. Am Molo draußen
sitzen die alten Seebären, rau-
chen ihre Pfeifen, sehen auf
das vertraute Element hinaus
und erzählen ihre Erlebnisse.
Und treten wir in eines der

Fischerhäuser und freunden
uns mit dem Besitzer an, der

selbst als Kapitän viele Fahre
auf hoher See war, dann be-
richtet er vielleicht von der

Zeit, wo er mit seinem Segel-
lutter die weitesten Fahrten
machte, damals, als noch nicht
das bequemere Dampfschiff
die Segelschiffahrt verdrängt
hatte. Ja, das sei etwas an-
deres gewesen, meint er. Da
galt es, seinen Mann zu stellen, wenn man im
Sturme das gefürchtcte Cap Horn umsegelte.
Nicht alle sind zurückgekommen. In der Stube
hängt unter Glas und Nahmen ein verblichenes

Blumengewinde. „Kranz für den Steuermann,"
steht in schwedischen Worten darunter, für den

jungen Lars Fohannsen, der, zwanzig Jahre alt,
am 28. Dezember t849 mit der ganzen Besatzung
des Schoners Elida ertrunken war.

Aber das Leben geht weiter. Scharen von blon-
den, blauäugigen Buben spielen am Hafen mit
ihren kleinen Segelbooten, klettern auf den Wel-
lenbrecher und saugen mit dem Anblick des un-
endlichen, rastlos bewegten, immer wechselnden
Elementes die schon ihren Urvätern bekannte

Sehnsucht nach Weite und Ferne, nach Abenteuer
und Gefahr in sich ein.

Wer nach Arild kommt, unterläßt es natürlich
nicht, einen der Gipfel des Kullerrückens zu be-

steigen. Er geht am Strand mit seinen ausge-
spannten Fischernetzen vorbei durch hochstämmi-

Hälsingborg, Terassenaufgang zum Kärnan.

gen Buchen- und Nadelwald in sachtem Anstieg

zu den baumlosen, von Granitblöcken bedeckten

Kuppen, die die höchsten Erhebungen der Gegend

darstellen. Und nun öffnet sich dem Wanderer ein

bezauberndes Bild: tief unten zur Rechten scksim-

mert das Oval der Skälderviken in ruhigem, wie

gefrorenem Blau, eingefaßt von sonnenbeschiene-

nem Ufer, an dem zu äußerst der erwähnte Ort
Torekov und die ihm vorgelagerte Wetterinsel
liegt. Zur Linken aber erscheint der Oresund, die

Küste des dänischen Seeland und darüber hinaus
die Uferlosigkeit des Kattegatt. In hohen Wogen
wird sein Wasser gegen die Halbinsel getrieben,
auf der man steht. Himmelsbläue und Meeres-
bläue vereinigen sich zu gleicher Endlosigkeit, der

Glanz eines sonnigen Morgens umfängt Erde
und Flut, und in der über irdische Enge empor-
steigenden Seele werden die unsterblichen Worte
Gottfried Kellers lebendig:

„Trinkt, o Augen, was die Wimper hält,
von dem goldnen Überfluß der Welt "

Hilda Bergmann.

Unser Staat ist ein ganz bestimmtes Individuum, keine leere Tafel, auf die matt

jeden politischen oder sozialen Versuch aufschreiben kann, um die Wirkung daraus

zu beurteilen. Er muß jede geistige Frage Europas auch erfassen, weil er eine

geistige Macht in Europa ist und stets sein soll, aber er muß die Fragen alle

selbständig und nach eigenem Bedarf in sich verarbeiten. Carl HMy
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